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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 23 . Februar .

^§ 46. Borausbezahlunz : vierteljährlich S M . SO Pf . ; durch di« Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 8 A . LS
Expedition : Sarl -Frievrichs -Straße Rr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Sinrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

1883 .
Deutschland .

Kerlsruhe , 22 . Febr . Seine Königliche Hoheit der
Grvßherzog nahm heute Vormittag den Vortrag des Ge -
heimenrathS Ellstätter entgegen und empfing den Major
von Holwede vom 5 . Badischen Infanterie - Regiment
Nr . 113 , den Militär - Jntendanturrath Kund vom 14 .
Armeekorps , den Professor Meury und den vr . Kölitz.

Nachmittags 4 Uhr hatte Präsident von Stoesser und
von 5 Uhr an Geheimerath Freiherr von Ungern -Steru -
berg Bortrag .

Gestern Nachmittag besuchte Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin in der Großherzoglichen Kunstschule die
Ateliers der Professoren Hoff , Schoenleber , Tenner ,
Baisch und der Malerin Fräulein Strohmeier .

Berlin , 21 . Frbr . Auf der Tagesordnung der auf
heute anderaumten Sitzung des BundesratheS stehen :
Der Handelsvertrag mit Serbien und der Gesetzentwurf
über die Abwehr und Unterdrückung der Reblaus - Krankheit .
Es folgt dann ein Antrag betreffend die Zusammensetzung
der Kommission zur Untersuchung der Zuckerbesteuerung .
Den Schluß bilden Ausschußberichte über den Beschluß
des Reichstages betreffend die Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter in Kohlenbergwerken , und über eine Eingabe
betreffend die Beschäftigung vou Arbeiterinnen in Glas¬
fabriken .

Der „Reichsanzeiger " publizirt die Verordnung betref¬
fend die Wählender Mitglieder des LandeS - Eisenba hn -
RatheS durch die BezirkS - Eisenbahn - Räthe . Der Ver -
theilungSplan für die durch die BezirkS -Eisenbahn -Räthe
aus den Kreisen der Land - und Forstwirthschaft , der In¬
dustrie oder des Handelsstandes zu wählenden Mitglieder
des Landes -Eisenbahn -RatheS wird festgestellt wie folgt :
Der Regierungsbezirk Wiesbaden erhält 1 Mitglied (In¬
dustrie ) , Regierungsbezirk Kassel 1 Mitglied (Land - und
Forstwirthschaft ) , Frankfurt 1 Mitglied (Handelrstand ),
Rheinprovinz , Westphalen und Sachsen je 1 Mitglied von
diesen 3 Kategorien , ebenso Schlesien , Ostpreußen , West¬
preußen , Pommern , Schleswig -Holstein erhalten je 1 Land -
und Forstwirthschaft , und Handelsstand , Posen , Branden¬
burg , Hannover je 1 Land - und Forstwirthschaft und In¬
dustrie , Berlin 1 Mitglied (Industrie ) .

Nach einer Mittheilung der königlich italienischen Post -
verwaltung hat eine unaufgehaltene durchgehende Postbe¬
förderung zwischen Deutschland und Italien auf dem Wege
über den Brenner aus Anlaß der seiner Zeit durch Hoch¬
wasser stattgehabten Beschädigung einzelner Strecken der
Eisenbahn -Linie Verona -Bologna bisher noch nicht wieder
hergestellt werden können. Briefsendungen nach Italien ,
sowie nach denjenigen Ländern , für welche die königlich
italienische Postverwaltung die Weiterbeförderung ver¬
mittelt , müssen demzufolge, soweit nicht der Weg über
Wien -Pontebba eine größere Beschleunigung gewährt , bis
auf weiteres ausschließlich über die Schweiz und die St .
Gotthardbahn geleitet werden . Während der Dauer die¬
ses Verhältnisses sind in Berlin diejenigen Briefsendungen
nach Griechenland , der Türkei , Egypten , Indien , China ,
Japan und Australien , welche sonst bei Absendung mit
dem um 2 Uhr 30 Min . Nachmittags abgehenden Schnell¬
zuge der Berlin - Anhalter Eisenbahn über Leipzig und
München noch den SchiffSanschluß in Brindisi bezw .

Neapel erreichten , an den betreffenden Tagen so zeitig
zur Post einzuliefern , daß sie bereits mit dem Schnellzuge
um 8 Uhr 45 Min . Morgens abgefertigt werden können .

AuS Petersburg wird der „National -Zeitung " geschrieben :
ES tauchen in hiesigen HanbelSkreisen mancherlei Befürchtun¬

gen auf für den Fall , daß sich der Kaiser ohne Bewilligungen
dem immer noch für bedeutend geltenden Nihilismus gegenüber -
steilen sollte , und wie ich höre, hat Großfürst Wladimir den
Kaiser darauf auch hingewicsen . Heute fand nun beim Kaiser
eine Berathung statt , die zweite über jenen Punkt , worin es sich ,
wir auS nachherige » Aeußerungen eines hohen Beamten zu ent¬
nehmen ist . um Gnadenakte handelte . An eine Konstitution ist
nicht zu denken, noch viel weniger als damals , als um Loris
Melikow eine Majorität existirte , die dennoch nicht durchdrang ;
eS ist lediglich die Rede von der Begnadigung gemeiner und der
Politischen Verbrecher zweiten milderen Grades und von einer
etwas freieren Bewegung der Presse , welch letzteres aber Graf
Tolstoi noch entschieden bekämpft .

Die Bestrebungen der Vereins der deutschen Papier¬
fabrikanten , auch im Papierhandel das Dezimalsystem ein¬
zuführen , sind endlich von Erfolg gekrönt worden . Auf
eine an den Reichskanzler gerichtete Petition ist von dem¬
selben der Bescheid ergangen , daß der Bundesrath die ge¬
dachten Eingaben dem Reichskanzler mit dem Ersuchen
überwiesen habe , zu erwägen , ob nicht die Reichsbehörden
mit Anweisung dahin zu versehen seien , daß in Zukunft
der Bestellung von Papier für ihren Bedarf das Ries zu
1000 Bogen als Einheit zu Grunde zu legen sei , und für
den Fall deS Erlasses einer solchen Anweisung den Bun¬
desregierungen eine gleiche Anweisung an die Landesbe¬
hörden anheimzugeben . Der Reichskanzler habe in Folge
dessen die Reichsbehörden veranlaßt , bei Bestellungen von
Papier für ihren Bedarf künftig das Ries zu 1000 Bogen
als Einheit zu Grunde zu legen , und habe ferner den
Bundesregierungen den Erlaß einer gleichartigen Anwei¬
sung an die Landesbehörden anheimgegeben .

Amtlicher Benachrichtigung zufolge gehören zu denjenigen Län¬
dern , deren Postverwaltungen zur Zeit keine Ersatzpflicht über¬
nehmen : die Vereinigten Staaten von Nordamerika , die Argen¬
tinische Republik Brasilien , Canada , Ecuador , Guatemala , Hon¬
duras (Republik ) , Liberia . Mexiko , Paraguay , Peru , Salvador ,
San Dominao , Uruguay und Venezuela . Die Postverwaltungen
von Costa Rika und Nicaragua haben bisher eine hierauf bezüg¬
liche Erklärung nicht abgegeben . — Einer dir Telegraphie betref¬
fenden Mittheilung gemäß ist die Eilpost - Beförderung der Tele¬
gramme zwischen Amoy und Foocho « in China für die Zeit vom
1 . Februar bis Ende April d . I . wieder aufgehoben worden .

Hamburg , 21 . Febr . (Frkf . Ztg .) Die Bürgerschaft
nahm in definitiver Abstimmung mit 134 gegen 13 Stimmen
das bekannte Bermittelungsprojekt an . Senator Petersen
gab die Erklärung ab, daß Grund zur Annahme vorhanden
sei, der Senat werde seine Zustimmung ertheilen .

Dresden , 21 . Febr . Gestern Nachmittag empfing der
König den in Berlin akkreditirten kaiserlichen japanesischen
Gesandten in Privataudienz , um den ihm vom Kaiser von
Japan verliehenen Orden entgegenzunehmen . Nach dem
Empfang nahmen der Gesandte und dessen Begleiter an
der Hosiafel Theil . Für morgen ist die außerordentliche
Gesandtschaft zum Diner bei dem Minister des Auswär¬
tigen , v . Fabrice , und Abends zum Hofkonzert geladen .

Würzburg , 22 . Febr . (Tel .) Professor Geheimrath
Rinecker ist gestorben.

Italien .
Ram , 21 . Febr . „Stefani- Meldung " aus Tripolis :

In Abänderung des Erkenntnisses erster Instanz , welche
die beiden der Beleidigung des italienischen Konsulats
Angeklagten zu 5 bezw. 7 Tagen Arrest verurteilte ,
sprach der Appellgerichtshof gestern gegen den Kapitän
Giamil eine Gefängnißstrafe von 45 Tagen , gegen den
mitschuldigen Telegraphenbeamten eine solche von 3 Mo¬
naten aus . — Aus Konstantinopel wird gemeldet , daß
Corti in Gemäßheit seiner Weisungen auf die Bestrafung
der an den letzten Vorfällen in Tripolis Betheiligten und
auf einen Akt der öffentlichen Genugthuung gedrungen
hatte . Die Pforte erkannte die Billigkeit des Verlangens
an und beauftragte den Generalgouverneur telegraphisch ,
persönlich dem italienischen Konsul einen offiziellen Besuch
abzustatten und über das Vorgefallene sein Bedauern
auszusprechen .

Araukreich .
Pari » , 20 . Febr . Zu dem Kapitel über die Unter¬

handlungen behufs Bildung eines neuen Ministeriums
liefert die „Justice " folgenden Beitrag :

Gestern Nachmittag gegen fünf Uhr hatte Hr . Jules Ferry
eine lange Unterredung mit dem Abg . W - ldeck-Rouffeau . dem er
bekanntlich das Portefeuille deS Innern angetragen hatte , und
konnte mit ihm über verschiedene Punkte durchaus nicht einig
werden . Als die Herren auseinander gingen , waren sie nicht
weiter als zuvor , und nun faßte Jules Ferry plötzlich einen un¬
erwarteten Entschluß . Ohne die bereits gewonnenen Mitarbeiter
zu Rath - zu ziehen . ließ er Hrn . Challemel -Lacvur da « Porte¬
feuille des Auswärtigen anbieteu und maß dasjenige des Innern
sich selbst zu . Hr . Challcmel - Lacour nahm an und die übrigen
Minister waren es zufrieden . Wie sie aber hörten , daß Waldeck -
Roufseau vom Ministerium deS Innern ausgeschlossen war , er¬
klärten sie diesen Schritt ziemlich lebhaft für einen Politischen
Fehler . Vergeblich machte Jules Ferry seine Gründe geltend
und führte er auS . daß das Portefeuille der auswärtigen Ange¬
legenheiten in seinen Händen weniger gut aufbewahrt hätte schei¬
nen können , öl« in denjenigen eine - erfahrenen Diplomaten von
der Stärke Challemel -Lacour 'S . Er wisse , sagte er , daß er sich
durch seine Leitung der tunesischen Angelegenheiten Feinde ge¬
macht hätte , und sei überhaupt in diplomatischen Geschäfte « nicht
bewandert . dagegen dürfte er hoffen , al« Minister des Inner «
seiner Aufgabe gerecht zu werden . um Frankreich die verlorene
Zuversicht wieder zu geben . Trotz alledem blieben feine Zuhörer
dabei , Waldeck - Rousseau müsse ein Portefeuille erhalten ; wen «
man ihn überginge , so würde schon dadurch das Ansehen deS
KabinetS geschwächt und seine Dauer in Frage gestellt . Diesem
Widerstande gegenüber machte Hr . Ferry den Vorschlag , d,S
Präsidium deS Ministerraths ohne Portefeuille anzunehmen , und
diese Idee fand ziemlich allgemeinen Anklang . Um sieben Uhr
hatte der neue Confeilspräsident eine weitere Unterredung mit
Hrn . Waldeck -Rouffeau . der ihm beipflichtete , und dasselbe that
Hr . GrSvy in einer späteren Zusammenkunft .

Im „Voltaire " gibt A. Naquet den Befürchtungen
Ausdruck , welche die Haltung der radikalen und
äußersten Linken , die nichts geringeres verlangen ,als daß das neue Ministerium die Revisionsanträge be¬
günstige , ihm für die Lebensfähigkeit eines KabinetS ein¬
flößt , dessen Mitglieder größtentheilS brr Union rchudli -
caino oder gar der Union äömoeratiqus entommen wären .
Er räth demnach Herrn Jules Ferry ernstlich, seine Mit¬
arbeiter vorwiegend der radikalen Linken und der fortge¬
schrittenen Fraktion der Union rchllblierüno (zu der Naquet

4») O dieser Gatte !

AuS dem Amerikanisch - Englischen von C . Rnbslfi .
(Fortsetzung .)

»Aber eS ist nicht immer alles , wie eS sein soll . Charlie und
ich , wir zanken uns manchmal sehr , aber ich glaube , mein Gatte
trägt nicht die Schuld daran , denn ich bi» viel heftiger , als rr .
Doch bilde dir nickt ein, " fügte ich über ihre unverhohlene Ver¬
wunderung lächelnd hinzu , » daß wir uns die Schüsseln an den
Kopf werfen , «der gar mit Schaufel und Kehrbesen handtiercn .
O nein , wir schm »llen nur hie und da miteinander , und gewöhn¬
lich komme ich schlecht dabei weg . Aber hier hast du die letzten
Stachelbeeren , ick muß nothwendigerweise jetzt Lina aufsuchen . *

Sie saß am Fenster und blickte hinaus .
» Ich vermisse meine Knaben so sehr *, sagte sie.
»Und ich vermisse —*

» Charlie !*

»Ja . ein wenig .
"

»O . du bekommst doch hoffentlich kein Heimweh ? " Tiefe Be¬
stürzung drückte sich in ihrem Gesichte aus . » Verlaß mich nicht
vor der bestimmten Zeit , Elsa , ich bleib bei dir , trotzdem ich Ge¬
fahr lief — "

Erschreckt über ihren Ton und ihren wild flehenden Blick , suchte
ich sie durch Versprechungen zu beruhigen .

»Ich bin in einer schrecklichen Stimmkag . und ich gestehe dir .
daß ich nicht « ehr weiß. waS ich aufanae » soll " , setzte sie hinzu .

Sie stand am Fenster , rin Bild der Verzweiflung und Sorge ,
und schaute hinaus in den langsam hcrniederrieselndea Regen und
auf di« tropfende « Zweige .

» Während die Kinder hier waren , vergaß ich eS beinahe voll -
stäudig , aber als ich heute morgen aufwachte uud es so still um
mich her war , ka« eia solcher Schrecken über « ich , wie ich es

noch niemals erlebt habe. Ich darf nicht denken , und doch steht
sic ganz klar vor mir , diese Zukunft , die ich so sehr fürchte .

"

» Wenn du nur den Muth hättest , St . Olave alle - zu sagen .
Er ist gewiß der Mann , der geneigt ist , zu vergessen und zu
vergeben . Auch würde er dir dein Wort sogleich zurückgcben . "

Sie erwiderte nichts und blickte immer noch hinaus in den
trüben , feuchten Garten .

„ Komm , hier sind Handarbeiten , Bücher , hier ist Musik . Be¬
schäftigung ist rin gutes Heilmittel für alles , selbst für Herrweh . *

Mit Widerstreben nahm sie ihre Stickerei und bald plauderten
wir von andern Dingen .

Nach Tisch ging ich hinauf in mein Zimmer , um einen Brief
zu holen , und als ich au » dem Fenster blickte , da « auf die Land¬
straße hinausging , sah ich in einiger Entfernung St . Olave 'S
Wagen - Ich erkannte seine wunderschönen Schimmel » nd über¬
legte nun ein Paar Minuten , ob ich oben bleiben und Lina mit
ihrem Verlobten allein lasse « solle ; aber ich wußte , daß sie mich
rufen lassen würde und daß ich dann hiuuntergehen müsse. Wenn
das Wetter schön gewesen wäre , hätte ich mich » och rasch auge -
zogen und mich au « dem Hause gestohlen . So aber ging ich
hinunter .

*

» St . Olave kommt eben,* sagte ich. » Nun , Lina , benütze de»
günstigen Augenblick. Ich will io meinem Zimmer bleiben » und
dann kannst du ihm alle» sagen . Eine bessere Gelegenheit wird
sich nicht so leicht finden ."

Sie erschrack über diese Mittheilung und sah so unglücklich uud
rathlos au », daß ich sie innig bemitleidete .

» Ich kann e» ihm heute nicht sagen , ich bin jetzt nicht vorbe¬
reitet, " erwiderte sie mit bebender Stimme : » du darfst nicht Weg¬
gehen . Wenn du abgereist bist und ich ganz allein bin , ist '«
noch Zeit . Du mußt dadleiben .

"
Wie konnte ich ihren Bitten widerstehen ?

Unterdessen war der Wage » angefahren uud Mutter Brown
erschien , um den Besuch anzukündigeu .

»Führe ihn herein ", sagte Lina und legte ihre Arbeit beiseite .
Sie bemühte sich dabei heiter zu erscheinen .

Gleich darauf trat St . Olave ei» . Er sah uns freundlich
lächelnd an und mein Herz zog mich zu ihm hin, als ich mir die
langen Jahre seiner Ergebenheit zurückrief und im Innerste »
empfand , daß er meine Schwester wahr und treu verehre .

„Wie hübsch und gemüthlich eS hier ist " , bemerkte er , näher
tretend , uud wirklich bildete unser behagliches Zimmer mit den
blühenden Pflanzen im Erkerfenster , mit den »mherliegrndea
Büchern , den zahlreichen Fauteuil » und Schaukelstühlen , dem
hellfarbigen Teppiche einen großm Kontrast zu den steifen Pracht¬
gemächern im „ Eichenhain ".

Lina schob einen Stuhl an daß Fenster » ich suchte einige Pa¬
piere zusammen , die auf dem Schreibtische zerstreut umherlagru ,
und meine Schwester begann vom Wetter zu reden , indem sie
dabei ängstlich vermied, seinen Blicken zu begegnen . St . Olave
sprach sehr leise ; er war nicht gewohnt , sich in Gesellschaft »n
bewegen , uud konnte nicht mit Jack 'S bezaubernder Art Plaudern .
O lieber Himmel , dachte ich , wie würde Jack schwatzen und
lachen , er würde auf dem Wege hierher hunderterlei ergötzliche,
interessante , belehrende und erzähleuSwerthe Dinge wahrgenommen
haben . Aber hier dieser Mann , welcher vielleicht eben so intelligent
war , besaß keine Spur von dieser Rednergabe , er schwieg sogar
manchmal gänzlich . Da » Stillschweigen wurde gelegentlich nur
vou dem lauten Stampfen der beiden Schimmel unterbrochen .

» Sie haben « noderschöne Pferde , Herr St . Olave ", sagte ich .
» Gefallen Sie Ihnen ? ES find hübsche Thierr , ich fahre sie

immer selbst ."

»Sind eS gute Renner ? "

»O . sehr ante ! "



selbst gehört ) zu entnehmen , sich ihr Programm , dessen
Hauptartikel die Revision der Verfassungsgesetze ist,
anzueignen , und mit einem Reformen und Fortschritte er¬

strebenden Kabinet vor das Land zu treten .
Wenn Herr Grevy so handelt , schreibt Herr Naqnet , so » erden

alle Männer für ihn sein , denen die Befestigung der Republik
am Herren liegt ; wenn er aber die entgegengesetzte Bahn ein¬

schlägt , so werden diese Männer sich , obwohl ungern , van ihm
trennen und eine neue Krisis sieht nahe bevor . Wir wünschen sic

keineswegs , diese neue Krisis . Wir befürchten sie sogar ; denn

Frankreich fängt an , der unfruchtbaren Aufregungen überdrüssig

zu sei» , e» möchte endlich daS Zeitalter der gedeihlichen Arbeit

anbreche » sehen , daS man ihm als ei»^ Folge der Wahlen don
1881 versprach . WaS aber daS Land noch « ehr befürchtet » als

die Krisen , da « ist eine Regierung , die seinen Anschauungen und

Hoffnungen widerstrebt , und wenn Herr JuleS Ferry ein so ge¬
artete - Kabinet bilden sollte , so würden auch diejenigen , welche

sich am meisten nach Beständigkeit sehnen , gezwungen sehen , ihm
ihre Mitwirkung zu verweigern .

Gutem Vernehmen zufolge ist die Bildung de- Kabinets

so gut als beendet und es übernehmen die Herren JuleS
Ferry das Präsidium und da - Portefeuille des Unter¬

richts , Challemel - Lacour die auswärtigen Angelegen¬
heiten , Martin - Fenilloe die Justiz , Waldeck - Rous -

seau das Innere , Raynal die öffentlichen Arbeiten ,
Tirard die Finanzen , Cachery die Posten und Tele¬

graphen , General Thibaudin den Krieg , Charles Brun ,
ehemaliger Direktor der Schiffsbanten und Senator , die
Marine , Herisson den Handel und Möline den Acker¬
bau . Morgen wird das „Journal officiel " das Kabinet

vollständig publiziren .
Von dem General Campenon , welchen Hr . Jules Ferry

seinem Kollegen v . Thibaudin vorgezogen hätte , erzählt
der „Franyais " , daß er in militärisch derben Ausdrücken ,
als von der Versetzung der Prinzen außer Dienst die Rede
war , geäußert : „ Ich scheere mich nicht um die Prinzen ,
aber mit dieser Schw . will ich nichts zu thun
haben ." — ES erregt ziemlich allgemein bei den Radika¬
len Genugthuung , daß der ihnen verhaßteste der gambet -

tistischen Minister , der bisherige Siegelbewahrer Devös ,
nicht in die neue Kombination mit ausgenommen wurde .

Im Palais Bourbon verhehlen heute die Radikalen

keineswegs ihren Aerger über die Zusammensetzung des
KabinetS und prophezeiten ihm , wenn die angekündigte
Zusammensetzung sich bewähre , einen baldigen Sturz .

Unter den Prälaten , welche von dem Staatsrathe einen
Verweis erhalten sollen , weil sie dem Gesetze zuwider¬
handelten , das ihnen verbietet , irgend einen Beschluß der

römischen Kurie zu veröffentlichen , ohne vorher die Regie¬
dung davon in Kenntniß gesetzt zu haben , befinden sich
auch zwei Kardinäle , die Erzbischöfe Guibert von Paris
und Bonnechose von Rouen .

Das Tabakmonopol ergab in Frankreich im verflossenen
Jahre eine » Ertrag von 363,500,000 Fr . Hievon ent¬

fallen auf importirte Habannacigarren 2,500,000 Fr ., für
in Frankreich fabrizirte Cigarren 58,000,000 Fr . , für
Schnupftabak 68,000,000 Fr ., für Rauchtabak 190 , IM,000
Fr ., Kautabak 9,OM,OM Fr . Zu dieser Summe kommt
dann noch der Betrag von 50,000,000 Fr . für die zu er¬

mäßigten Preisen verkauften Tabaksorten , welche den Sol¬
daten überlassen oder in den Grenzzonen verkauft werden ,
um den Schmuggel möglichst zu verhindern .

Gestern wurde die Gattin Heinrich Heine 's , die einst viel ae -

nannte Mathilde , von wenigen Verwandten und Freunden zur

letzten Ruhestätte geleitet , wo der Dichter seit 18S4 beigesetzt ist »
und in die auSgemauerte Gruft gesenkt . Frau Heine lebte seit

Jahren still und bescheiden inPaffy von einem JahreSgehalt , de»

die Familie ihres verstorbenen Gatten ihr auSgesetzt hatte ; sie

war schon seit längerer Zeit krank und wurde , 68 Jahre alt , durch

einen Herzschlag getödtet .

Paris , 21 . Febr . (Frkf . Ztg .) Gestern überreichten
die hier studirenden Rumänier dem Abgeordneten Cl6 -

menceau eine Adresse , die in der „Justice " veröffentlicht
wird , worin sie Frankreich um Unterstützung Rumäniens

gegen Deutschland und Oesterreich bitten . In der

Adresse wird daran erinnert , daß die Studenten in Bu¬

karest , als die dortigen Deutschen im Jahre 1870 die

Niederlage Frankreichs feiern wollten , den Saal erstürmt
und die Deutschen , deren Konsul voran , zum Fenster hin¬
ausgeworfen hätten . Als Verfasser der Adresse wird der

Sohn des Ministers Rosetti , einer der Mitunterzeichner ,
genannt .

Paris , 21 . Febr . Die französische Expedition nach dem

oberen Niger ist am 1 . Febr . in Vamaku eingetroffen .

Paris , 22 . Febr . (Tel .) Die opportunistischen Blätter

besprechen das neue Ministerium sehr günstig .

Paris , 22 . Febr . Das „ Journal officiel " veröffent¬

licht die Liste der Minister wie gestern gemeldet .

»DaS liebe ich. Eine glatte Landstraße und solche Renner "
,

erklärte ich mit Enthusiasmus .

»Es würde mir zu großem Vergnügen gereiche » . Eie und

Fräulein Lina fahren zu dürfen — wenn sie keine Abneigung

gegen derartige Fahrten hegt . "

„O nein, " warf meine Schwester ei» , » ich fürchte mich nicht .

Je schneller Sie fahre » , desto lieber ist mir 'S . "

»In Lime - Hill wird sich morgen ei» neuer Prediger höre »

lassen,
" begann St . Olave nach einem kurren Schweigen wieder .

»Wenn daS Wetter sich aufklärt , möchte ich Sie gern hiuüber -

fahre » . Unser Geistlicher ist krank und diesem Herr « W . . .

geht ein großer Ruf voraus . "

Ich war gerade im Begriff , eine bejahende Zusage ru geben ,

«IS sich die Thüre Lffuete und Mütterchen mit einem halb de-

lustigten , halb verlegenen Gesichte hereinsah .

»Meine Liebe — rS — eS — ist Charlie — und — jener —

jener andere "
, erklärte sie und verschwand wieder .

(Fortsetzung folgt .)

Gr »ftbrita»« lerr.
Landau , 20 . Febr . Die Madagassische Gesell¬

schaft verließ heute London , um sich nach den Vereinigten
Staaten zu begeben . In Washington sollen Unterhand¬
lungen mit der amerikanischen Regierung für den Ab¬

schluß einer Handelsvertrages mit den Vereinigten Staaten
angeknüpst werden . Die Gesandtschaft gedenkt in etwa
sechs Wochen nach England zurückzukehren . Bor ihrer
Abreise Unterzeichneten die Abgesandten im Verein mit
Lord Granville eine Deklaration , kraft welcher der zwischen
Großbritannien und Madagaskar bestehende Vertrag von
1868 revidirt worden . Während der revidirte Vertrag
daS Gesetz , welches den Erwerb von Grundbesitz auf der

Insel seitens der Ausländer verbietet , völlig anerkennt , über¬
läßt derselbe die Länge der Pachtzeit den kontrahirenden
Parteien , nachdem die madagassischen Abgesandten einge¬
willigt haben , die Beschränkung der Pacht auf 25 Jahre
aufzugeben . Der Vertrag erkennt auch die souveränen
Rechte der Königin über die Insel Madagaskar an .

London , 21 . Febr . Im Unterhause kündigte der
Liberale Ferneres ein Amendement zur parlamentarischen
Eidesbill an , dahin gehend , daß dieselbe nur auf Abge¬
ordnete anwendbar ist , die nach dem Erlaß des Gesetzes
gewählt sind . Die Eidesbill besteht nur aus einem Arkikrl ;
sie überläßt es dem Ermessen der Mitglieder beider Häuser ,
statt des EideS eine Erklärung an Eidesstatt abzugeben ,
in welcher anstatt des Wortes : „ich schwöre "

, die Worte :

„ ich erkläre und erklärte feierlich , aufrichtig und wahrhaft "

treten und die Worte „ so helfe mir Gott " ausgelassen
werden sollen . — Maxwell setzt die Debatte über Gorst 's
Amendement zur Adresse fort .

Das Unterhaus vertagte die Adreßdebatte auf morgen .
P arnell 's Schweigen wurde wiederholt von den Rednern

hervorgehoben . Im Laufe der Debatte griff O ' Brien

auf das Heftigste die tyrannische Verwaltung an und be¬

zeichnet « dieselbe als die Ursache der Verbrechen in

Irland .
London , 21 . Febr . ( Frkf . Ztg .) Wie gemeldet wird ,

hat die Donau - Konferenz den Vorschlag Barrere in Be¬

treff Einsetzung der gemischten Kommission , welche bekannt¬

lich die Kontrole über die Donau von Galatz resp . Braila
bis hinauf zum Eisernen Thore ausüben soll , angenommen ,
und zwar mit der Bestimmung , daß Oesterreich , Bulgarien ,
Rumänien und Serbien beständig in der Kommission ver¬
treten seien , die übrigen Mächte aber nach einer bestimm¬
ten Reihenfolge ein Mitglied ernennen sollen . Serbiens

Wunsch , zu der europäischen Donau - Kommission , welcher
die Aufsicht über die Donau von Galatz bis zu den Mün¬

dungen zusteht , zugelaffen zu werden , wird nicht erfüllt .

London , 21 . Febr . Wie der „ Standard " erfährt , er¬
warte die Donau -Konferenz das Eintreffen der Instruktio¬
nen des russischen Botschafters in Betreff der Kiliamün -

dung . Der russische Botschafter habe gestern nur ein Re -

sumä der telegraphisch übermittelten Instruktionen verge -

legt . Man glaube , die Angelegenheit werde nicht vor dem

Ablaufe der Woche geregelt werden . England und Frank¬
reich begünstigen die Verlängerung der Vollmachten der
Donau -Kommission auf 20 oder 25 Jahre .

Dublin , 19 . Febr . In der heute Nachmittag vor dem Polizei¬
gericht in Kilmainham fortgesetzten Verhandlung gegen die der

Ermordung von Regierungsbcamten angeklagten Mitglieder der

irischen Mordverschwörung wurde der Kronzeuge JameS Carey
einem längeren Kreuzverhör unterzogen . Von seinen ehemaligen
Genoffen wurde Carey mit Zischen und Heulen empfangen , und
einer der Angeklagten , James Mullet , gab , als der „ Angeber "

bei der Anklagebank vorüberging , ihm einen Faustschlag , der ihn
leicht am Kopfe traf . In Beantwortung der an ihn von den

Anwälten Kelly 's und Brady 'S gerichteten Fragen sagte Carey ,
daß die Feuische Brüderschaft bezweckt habe . die Trennung Ir¬
land « von Enland herbeizuführen . Den „ Irischen Unüberwind¬

lichen
" habe er sich angeschloffen , um Irland zu helfen , welches

sich zu jener Zeit in Folge der Einführung deS ZwangSgesctzes
in einer beklagcnswerthen Lage befand . Die »Inrinoidls8 « hegten

keine Persönliche Feindschaft gegen Earl Cowper , Lord Fr . Ca -

vendish oder Burke . Die Morde wurden auf Befehl der Gesell¬

schaft auSgeführt » u » d wer diese Befehle mißachtete , wurde mit

dem Tode bestraft ; nichts hätte ihn mehr überrascht , als die Kunde ,

daß auch Lord Cavendish ermordet worden , denn weder er noch

irgend einer seiner Genoffen habe eine Ahnung davon gehabt ,

daß Lord Cavendish sich in der Begleitung Burke 's befand . In
Erwiderung einer Frage deS Klageanwalts Murphy deponirte

Carey , daß die Ermordung Burke 'S am 3 . Mai in Folge eines

in » Freeman
'S Journal " vom Tage vorher erschienenen Artikels ,

welcher einen gründlichen Wechsel unter den Beamten der Du -

bliner Burg befürwortete , beschlossen wurde . Damit endete daS

Kreuzverhör . Nach Vernehmung einiger Zeugen , welche in de«

Angeklagten FitzharriL und Thomas Caffrey Personen wieder er¬

kannten , welche sie am 6 . Mai im Phönix -Park gesehen hatte » ,
endete die Verhandlung mit der Verweisung sämmtlicher Ange¬

klagten . mit Ausnahme von Patrick Whcla » und . Joseph Smith ,
vor die Geschworenen . Diese sollen im April zusammentreten .

Smith wird wahrscheinlich auf freien Fuß gesetzt werden , da eS

scheint , daß er nur rin Werkzeug der Verschworenen gewesen , um

dieselben mit der Person deS Unterstaatssekretärs Burke bekannt

zu machen » ohne zu wisse » . um was eS sich handelte . Patrik

Whelan wird weae » HochverrathS belangt und mittlerweile gegen

Bürgschaft auf freie « Fuß gesetzt werden .

Schwede « « «- Norwegen .
Christiania , 18 . Febr . Die feierliche Eröffnung der

Storthings -Session fand gestern Nachmittag 1 Uhr statt .

Nachdem die Königin sich mit ihren Hofdamen in die StaatS -

raths -Loge begeben hatte , erschienen der König und Prinz
Oskar , begleitet von einem ungewöhnlich zahlreichen Zuge

bürgerlicher , geistlicher und militärischer Beamter u . A .
Seine Majestät verlas darauf die folgende Rede :

„Gute Herren und norwegische Männer ! DaS nun verflossene

Jahr brachte eine gute Ernte u» d die NahruugSquellen des

Lande - habe » auch sonst gedeihliche Entwickelung gezeigt . Für

mich und meine Familie ist eS reich an Glück gewese » . Der Kö¬

nigin und mir ist eS vergönnt , unsere silberne Hochzeit zu feiern .

und am 11 . November v . I . genoffen wir die große Freude , daß
ein geliebter Enkel o « S geschenkt ward . Der zahlreichen Beweise
der Ergebenheit , mit welcher daS norwegische Volk d,S königliche
Haus umfaßte , in beiden Veranlassungen von unS empfangen »
werden wir stets mit inniger Erkenntlichkeit unS erinnern . DaS
freundschaftliche Verhiiltniß zwischen den vereinte « Königreichen
und den sämmtlichen übrigen Mächten dauert unverändert fort .
Die Staatseinnahmen haben in dem verlaufenen Jahre sich als
zureichend zur Besteuerung der der Staatskaffe obliegenden Aus¬
gaben erwiesen . Ich habe mich im Stande gesehen , euch ei»
Budget vorzulcgen , nach welchem die Deckung der für deS Staate »
Bedürfnisse und Entwicklung nöthigsten Forderungen möglich er¬
scheint , ohne daß eine Steuer ans Einnahme und Vermögen oder
eine Erhöhung der gegenwärtigen Abgaben auf Verbrauchsgegen -
stiinde in Vorschlag gebracht wird . Zur Herstellung des Gleich¬
gewichts im Budget ist e- indcß nothwendig erschienen , auf '-
neue einen Vorschlag zur Ausdehnung der Stempelabgabe zu
machen . Betreffend einen neuen Handels - und Seefahrts - Ber -
trag zwischen den vereinten Reichen und Spanien habe ich Unter¬
handlungen eingeleitet , die noch nicht abgeschloffen sind . Uaterdcß
bleibt der ältere Vertrag ferner gelten . Durch die Vollendung der
Eisenbahn durch Jemtland ist eine zusammenhängende Bahnverbin¬
dung zwischen der Nordsee und dem Botnische » Meerbusen im Som¬
mer zuwege gebracht worden . Diese neue Zwischenreichs -Bahn wird
den wechselseitigen Umsatz erleichtern und die Vereinigung zwischen
den Brudervölkern festigen . Die östliche Linie der Smaalen 'schen
Eisenbahn und die Bahn von Laurwik nach Skien find vollendet
und dem gemeinen Verkehr eröffnet . Von den bewilligten Eisen¬
bahn -Vorlagen steht allein die Bahn von Bergen nach BoS « och
zurück, aber sie wird bald vollendet sein . Ich wiederhole meine «
Vorschlag über Anlage einer Eisenbahn zwischen KongSwinger
und Elwerum , damit vom Storthing darüber Beschluß gefaßt
werden könne , ohne daß ich indeß davon ausgegangen bin , daß
der Beginn der Bahn schon in dem kommendes Budgettermi »
geschehen könne .

Gleichwie ich im Jahre 1880 dem Storthing den jetzt ruhende »
Gesetzentwurf zur Verhinderung des Umgehen - der Vorschriften
des Grundgesetze - über das Stimmrecht vorlegte , so habe ich
jetzt meine Aufmerksamkeit darauf gewendet , ob dem gegenwär¬
tigen Storthing Vorschläge zur Veränderung der erwähnte »
Grundgesetzregeln in der Richtung » daß man der Forderung der

Erweiterung de« Stimmrechts entgrgeukomme , vorgelegt wer¬
den können . Schon liegt van mir ein Grundgesetz - Vorschlag
dem Storthing vor , welcher ans Lösung der Frage über Theil -

nahmc der Staatsräthe an den Storthingsverhandlungen abziclt .
Es wird dem Storthing ein Gefetzvorschlag über Dissenters zu -

gehen , der namentlich darauf abzielt , deren Gemeinden größere
Rechte der Selbständigkeit zu geben . Aus dem Gebiete der Ge¬

setzgebung werden daneben noch mehrere andere Gesetzentwürfe
vorgelegt werden . Einzelne , welche in früheren Sessionen vor¬

gelegt wurden , ohne daß deren Behandlung da abgeschlossen
ward , sollen wiederholt werden . Namentlich richte ich die Auf¬

merksamkeit des Storlhings ans einen Entwurf zu einem Pen¬

sionsgesetze für Mietende Civil - und Militärbeamte . Ich er¬

kläre deS StorthingS Verhandlungen für eröffnet , erbitte Gotte -

Segen über euere Arbeit und verbleibe euch , gute Herren und

norwegische Männer » mit aller königlichen Huld und Gnade

wohlgewogen .
"

Nachdem darauf Staatsminister Kjerulf den „ Bericht
über des Reiches Zustand " verlesen und zugleich mit dev

Thronrede dem Vorsitzenden des StorthingS , Swerdrup ,
übergeben hatte , äußerte dieser Folgendes : „In Vollfüh -

rung der uns gewordenen Vertrauenscmfgabe gehen wir ,
des Volkes Vertreter , an unsere Arbeit im Namen der

Verfassung und des Fortschritts . Die Aufgabe ist schwer ;
aber wir hoffen , daß unser Werk gestärkt und getragen
werde durch unsere großen Ziele , des Vaterlandes Wohl¬

fahrt und Brüderschaft im Norden . Hierfür rufen wir

den Beistand dessen an , der das Schicksal der Könige und

der Völker in femer Hand hält . Gott bewahre den König ,
das Vaterland und das Bruderreich ! "

Se . Majestät verließ darauf mit Gefolge den Saal und

die Versammlung ward geschlossen . Die Königin war

zum Storthing in vierspännigem geschloffenem Wagen ge¬

fahren . Se . Majestät und Prinz Oskar fuhren in offe¬
nem Wagen mit vier Pferden und Borreiter , von einer

Abtheilung Reiterei eskortirt . Auf dem ganzen Wege zwi¬

schen dem Schlosse und dem Storthing wurden die Ma¬

jestäten mit starken , langtönenden Lebehochrufen begleitet .
Eine große Masse war auf der Straße versammelt .

Nach einem vom Storthing vor der Eröffnungsfeierlich¬
keit bei verschlossenen Thüren gefaßten Beschlüsse unter¬
blieb diesmal und soll auch künftig die Komplimentation
unterbleiben , welche früher in der Weise stattfand , daß
die Mitglieder des StorthingS alle in corpore nach dem

Schlosse zur Begrüßung des Königs (oder des stellvertre¬
tenden Staatsministers ) hinaufzogen . Es begab sich viel¬

mehr eine Deputation von 12 Mann mit Schullehrer
Sörum als Wortführer ( also nicht dem Vorsitzenden ) in

drei geschlossenen Wagen nach dem Schlosse und empfing
Audienz beim König , der vom Staatsrath und Hofbedie¬

nung umgeben war ; auch die Königin und Prinz Oskar

waren gegenwärtig . Der König erwiderte auf die ihm

ausgesprochenen guten Wünsche des StorthingS : „Meine

Herren , ich danke für die mir überbrachten Wünsche ."

Nntzlaud.
Et . Petersburg , 21 . Febr . Wie der „GoloS " meldet ,

ist nunmehr die Ernennung des früheren Bischofs von

Plock , Hintowt , zum Metropoliten aller katholischen Kirchen

Rußlands erfolgt .
Türket.

Koustantinaprl , 21 . Febr . Da der französische Bot¬

schafter NoailleS noch keine Instruktionen hatte , so wurde

die Botschafter - Konferenz , welche gestern zusammentreten
und sich mit der Wiederernennung Rüstern Pascha 's zum
Gouverneur de- Libanon beschäftigen sollte , bis zur Be¬

endigung der französischen Ministerkrisis vertagt .

Die „ Politische Korrespondenz
" meldet aus Konstan -

tinopel , 21 . Febr . : Der österreichische Botschafter und

das österreichische Kabinet stimmten der Ernennung ba -

dullah -Pafcha
'S zum Botschafter in Wien zu .



Bad ische C hronik .
Karlsruhe , 21 . Febr . Nach einer im heutigen Blatt de¬

kadischen Beobachters " Nr . 41 enthaltenen Erwiderung auf
unsere Mittheilung vom 18. d . M - glaubt derselbe die irrige Be¬
hauptung seine- früheren Artikel - über die Stellung der obersten
Kirchenbehördcn de - Lande - zur Juventarifirung der Kunst -Denk¬
mäler als » wesentlich richtig " aufrecht erhalten zu können , aller¬
dings mit der Ergänzung , daß » man nachträglich , erst in diesem
Jahr da - erzbischöfliche Ordinariat um Mitwirkung bei dem Voll¬
zug des Unternehmens ersucht habe ".

Der „Badische Beobachter " hebt dabei zur Begründung seiner
Auffassung des Sachverhalt - hervor , daß »im Juli 1882 rin
Priester der Erzdiözese zum Großh . Konservator ernannt worden
sei , ohne daß der Erzbischof oder das Ordinariat davon etwas
gewnßt habe , daß ferner dieser Konservator am 10 . November
1882 seine bewußten Fragebogen habe ergehe» lasten . ohne daß
Erzbischof oder Ordinariat davon wußte ", und findet » daß dem
gegenüber Datum und Inhalt zweier Veröffentlichungen der
obersten katholischen Kirchenbebörde — nämlich des Erlöstes vom
7 . Dezember v - I . über die Erhaltung der kirchlichen Bau - und
Kunst -Denkmäler und de- von un » selbst erwähnten Erlasse -
vom 17 . v . M . hinsichtlich der Stellnng dieser Behörde zu dem
in Frage stehenden Unternehmen genug sage.

Wie wenig genau aber die tatsächlichen Mittheilungen , wie
gewagt deshalb die auf sie gegründeten Schlußfolgerungen de-
» Badische « Beobachter »" sind . dürfte sich au « nachstehender ari¬
dester Quelle geschöpfter Darstellung des Verfahren - der Staats¬
behörde in der vorliegenden Angelegenheit auf daS Schlagendste
ergeben und glauben wir , solche an diesem Orte etwa » eingehender
behandeln zu sollen , da es dringend wünschenswert erscheint , in
dieser die Unterstützung der verschiedensten Kreise in Anspruch
nehmenden Angelegenheit klar gestellt zu sehen , daß von einem
einseitigen Vorgehen der Regierung in keiner Weise gesprochen
werden kann .

Als die Großh . Regierung es für wünschenswert erkannt
hatte , daß die Juventarifirung , Beschreibung und Publikation der
Denkmäler der Kunst und des Altertums — welche schon seit
der Bestellung eines Großh . Konservator - in Baden zu dessen
dienstlicher Aufgabe zählt — nunmehr energischer als seither , und
zwar durch Beizug besonderer Kräfte in Angriff zu nehmen und
daß dieses Werk zweckmäßig mit Verzeichnung der kirchlichen
Denkmäler zu beginnen sei , wurde den oberste « Kirchenbehördcn
deS Landes sofort — schon unter dem 3. Juli v. I . , nicht erst
im Jahr 1883 , wie der » Beobachter " irrig annimmt — durch
Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterricht - von
dieser Absicht Miltheilung gemacht und die Geneigtheit der Kirchen -
behörden , dem beabsichtigten Werk durch ihre Zustimmung und
durch Förderung in jeder Beziehung hilfreich zur Seite zu stehen ,
erbeten .

Gleichzeitig wurde Professor KrauS in Freiburg — ei» her¬
vorragender Kenner christlicher Kunst und christlichen Altertum »,
der sich auf diesem Gebiete und insbesondere auch in Verfolgung
ähnlicher Aufgaben , wie sie in Baden vorliegen , durch wissen¬
schaftliche Arbeiten bestens bewährt hat — den Kirchenbehördcn
als diejenige Persönlichkeit namhaft gemacht , welche für die Be¬
arbeitung des zunächst in Angriff zu nehmende » TheileS der Ge -
sammtausgabe in Au - sicht genommen sei , zu welchem Behuf auch
beabsichtigt werde , die Uebertraguug der Funktionen der staat¬
lichen Konservatoren — soweit sich solche auf kirchliche Denk¬
mäler beziehen — an denselben höchsten OrtS in Antrag zu bringen .

Auf diese Darlegung haben nun auch die oberstes Kirchen -
behörden — der evangelische Oberkirchenrat mit Erlaß vom
7. Juli v . I . . daS erzbischöfliche Ordinariat unter dem 3. August
v . I . im allgemeinen ihre Bereitwilligkeit zur Mitwirkung bei
dem unternommenen Werke ausgesprochen .

Mit Allerhöchster Staatsministerial -Entschließung vom 29 . Sep¬
tember v . I . erfolgte sodann die Uebertraguug der Funktion der
staatlichen Konservatoren in der vorbezeichnetcn Richtung an Pro¬
fessor vr . Krau » unter gleichzeitiger Verleihung deS Charakter -
eines Großh . Konservators .

Die Behauptung des „ Badischen Beobachter - "
, daß die Er¬

nennung des Professors Kraus ohne Wisse« des Erzbischofs oder
des Ordinariats erfolgt sei , ist somit unrichtig .

WaS sodann die Versendung der von den Großh . Konservato¬
ren auSgearbeiteten Fragebögen betrifft , so hat sich das Grvßh .
Ministerium mit Erlaß vom 16 . Dezember v . I . an das erz-
bischöfliche Ordinariat mit dem Ersuchen gewendet , dieselben an
die einzelnen Pfarrämter und die sonst in Frage kommenden kirch¬
lichen Behörden unter gleichzeitiger Empfehlung einer den Wün¬
schen der Staatsbehörde förderlichen Stellung zur Sache zur
Dertheilung bringen zu lassen, welchem Ansuchen das erzbischöf¬
liche Ordinariat auch iu dankcnswerther Weise entsprochen hat .

Es ist sonach unrichtig , wenn der „ Badische Beobachter " be¬
hauptet , daß der Konservator die Fragebogen am 10 . November
v . I . ergehen ließ , ohne daß Erzbischof oder Ordinariat davon
wußte . ^

Der Erlaß deS erzbischöfliche» Ordinariat - vom 7. Dezember
v . I . über die Erhaltung der kirchlichen Bau - und Kunstdcnk -
mäler steht mit der vorliegenden Angelegenheit i» keinem unmit¬
telbaren Zusammenhang ; der Umstand aber , daß die Vollzugs¬
anordnung deS erzbischöflichen Ordinariats hinsichtlich der Ver -
theiluu « der Fragebogen erst unter dem 17 . Januar d . I . be¬
kannt gemacht werden konnte , erklärt sich iu der Notwendigkeit
einer Nachlieferung der Fragebögen zu Zwecken der Kirchcnbe -
Hörde. Er wird übrigens auch im Hinblick auf den Umfang des
hier in Frage stehenden Geschäfts für Jeden , der in der Be¬
handlung solcher Geschäfte einige Erfahrung hat , natürlich er¬
scheinen.

Diese genaue Darlegung de - Sachverhaltes dürfte wohl bei
jedem unbefangen Urtheilenden die Ueberzengung begründen , daß
die Staatsbehörde bei Behandlung der vorliegenden Angelegen¬
heit durchaus loyal in stetem Benehmen mit den obersten Kircheu -
behörden de» Lande - verfahren ist.

Karlsruhe , 22. Febr . Die beim Landes -Unterstützung - komitö
eingegangenen Beiträge für die Wasserbeschädigten be¬
laufen sich bi» jetzt auf 514,738 M . Zu erwähnen sind unter
den neuesten Gaben : 941 M . von der Expedition der »Karls¬
ruher Zeitung ", U . Rate , 1002 M . vom »Karlsruher Lagblatt ",
Rest der Sammlung , 40 M . vom Deutschen Landwehr - und Re -
servistenvereiu in Basel durch Großh . StaatSmiuisterium , 450 M .
von Frau Jda Gräfin von Hohenthal - Dölkau , 200 M . Samm¬
lung im Amt Ferndorf , KreiS Siegen rc. Ferner find beträcht¬
liche Spenden an Getreide eiugegauge ». welches , soweit eS nicht
» ach vorauSgegangeneu Proben al - Saatgut verwendbar ist»
vermahlen und in die » othleidendeu Orte als Mehl abgegeben
wird .

Karlsruhe , gl . Febr . (Aus der Handelskammer .)
Iu der gestern stattgefundene « Lersammluug der Wahlberechtig¬
te» der Handelskammer wurde nach Verlesung eines kurzen Be¬
richts über die GeschäftSthiitigkeit der Kammer » ährend 1882

auf den Bericht der Rechnung - prüfuugS - Kommission hin zunächst
Decharge für die vorgelegte Rechnung für 1882 ertheilt . — Bei der
sodann vorgenommenen Wahl der Rechnungsprüfungs -Kommission
für 1883 wurden wieder gewählt die Herren Kaufleute Fritz
Merker und Karl Wimpf heim er , und al » Ersatzmänner
die Herren Fabrikant Louis Schwindt und Kaufmann Frie¬
drich Maisch , sämmtlich von hier . — Endlich wurde der Vor¬
anschlag für 1883 einstimmig von der Versammlung genehmigt .

An die Versammlung der Wahlberechtigte » schloß sich eine
Sitzung der Handelskammer . In dieser berichtete Hr . Herrmann
über den Stand der Frage betreffend die Einrichtung einer all¬
gemeinen Fernsprechanstalt für die hiesige Stadt « ad
Umgegend . Darnach haben sich bi- jetzt so viel Theilnchmer
gemeldet , daß Hoffnung vorhanden ist, die Anstalt in 'S Leben
rufen zu können . — Der Deutsche K ol o nialv erein in
Frankfurt a . M . hat der Kammer auf ihre diesbezügliche An¬
frage antworten lassen, daß er zur Zeit nicht in der Lage sei ,
dem Wunsche der Kammer , auf ihre Kosten öffentliche Vorträge
über die Kolouialfrage durch seinen Generalsekretär oder eine an¬
dere geeignete Persönlichkeit in Karlsruhe uod Bruchsal
halten zu lösten . nachzukommcn . — Hinsichtlich der Frage der
Errichtung einer Prüfung - anstalt für Baumateria¬
lien ist die Kammer der Meinung , daß eine solche Anstalt den
baulustigen Privatpersonen mancherlei Vortheile bieten werde ,
und wird dementsprechend die betreffende Anfrage deS Großh .
Ministeriums de» Innern beantwortet werde» .

/ X Mannheim , 21 . Febr . Heute Mittag fand die General¬
versammlung der Sektion Mannheim des Deutschen Kolonial -
vereiu - unter dem Vorsitze des Handelskammer -Präsidenten Dis¬
sens statt . Die schon in der letzten Versammlung vorgeschlagenen
Herren wurden zu Mitgliedern de » Vorstands einstimmig ge¬
wählt , worauf uoch die Wahl zweier Revisoren vorgcnommen
wurde . Mildem Amte de- Schriftführer - wurde Hr . l>r . Land¬
graf . der Sekretär der Handelskammer , betraut - Nachdem durch
Hr » . Stoll im Namen der Versammelten dem provisorischen
Könnt « für feine Thätigkcit gedankt worden war , traten die an¬
wesenden Vorstandsmitglieder zu einer ersten Berathuug zusam¬
men . — Gestern wurde im Protestantenvrrein der letzte Vortrag
für diesen Winter durch Stadtpfarrer Hitzig gehalten , der zunächst
den Dank für den zahlreichen Besuch der Vorträge aussprach und
die Mittheilung machte , daß über 100 Mitglieder dem Vereine
neu beigetreten seien. Nach einer übersichtlichen Entwicklung der
Aufgabe und de » Ziele - deS Protcstantenvereins sprach dann der
Redner über den christlichen Philosophen OrigcneS von Alexandria ,
der im ersten Jahrhundert in diescm Mittelpunkt der damaligen Bil¬
dung als Lehrer wirkteundtrotzseinerGlaubensstärkedieAusichtver -
trat , der Glaube könne sich mit der Wissenschaft wohl vertragen .
Diese Freisinnigkeit erregte Anstoß bei den Frommen . so daß
sogar die Lehren de - nur von der göttliche » Liebe , nie von Vcr -
dammniß sprechenden Gelehrten von einem Konzilium verurtheilt
wurden . Mit der Aufforderung , da » Wirken deS Originrs . der
schon damals im Geiste de» Protcstantenvereins gearbeitet habe ,
fortzusetzen , schloß der Redner seinen allgemein ansprechenden
Bortrag . — In der nächsten Woche wird auf dem hiesigen Hof -
und Natioualtheater eine deS Verstorbenen würdige Wagner - Feier
abgehalten werden .

Neueste Telegramme.
Berlin , 22 . Febr . Das Abgeordnetenhaus ge¬

nehmigte mit großer Mehrheit die von der Steuerkom¬
misston beantragten Resolutionen , welche die Regierung
unter Angabe der Hauptgrundzüge zur Einbringung einer
Vorlage über die Reform der Einkommens - und Klassen¬
steuer für die nächste Session zugleich mit höherer Be¬
steuerung des Einkommens aus Kapitalvermögen auffor¬
dern . Die Berathung führte zu einer mehrstündigen Aus¬
einandersetzung zwischen Wagner , Windthorst , Rickert ,
Rauchhaupt und Hänel über die sociale Frage .

Bei der Berathung des Kultusetats erklärt Schorlem er ,
die von den Katholiken vorzubringenden Klagen hätten
keinen Einfluß auf die mit Rom schwebenden Verhand¬
lungen ; wir acceptiren den Frieden , der dort geschlossen
wird , unbedingt , können aber jeden uns zugeworfenen
Brocken nicht als besonderes Gnadengeschenk betrachten , wir
verlangen den statu8 gao ante zurück , alles andere liegt
außerhalb unserer Forderungen . Die Schuld der Nicht¬
anwendung des Gesetzes über die diskretionären Gewalten
falle auf die Regierung , es komme eben alles auf die

Machtfrage hinaus . Wir wollen einen römischen , keinen
königlich preußischen Klerus . Schorlemer fordert die
Regierung auf , von dem bisherigen gefährlichen Wege
abzulafsen .

Der Kultusminister stellt in Abrede , daß die Regierung
das Kirchengesetz von 1882 nicht ausgeführt habe , selbst
die klerikale Presse habe ihn wegen der Ausführung des
Artikels über die Vorbildung der Geistlichen belobt . Bei
der Aufhebung von Gehaltssperren habe die Regierung
stets die Frage erwägen müssen , ob die Maßregel zur
Förderung des Friedens geeignet sei . Wohin soll aber
das Düsseldorfer Programm Windhorst 's führen , welche -
die Zurückerftattung aller Rechte an die Katholiken , Garan¬
tien gegen die Wiederkehr der jetzigen Verhältnisse und
die Uebergabe der Schule verlange ! da sei es unmög¬
lich , ersprießliches zu schaffen . DaS Zentrum sage , eS
nehme alles an , was Rom biete ; das und das könne
aber die Kurie nicht gewähren , es sei ihr genommen ,
es müsse ihr zurückgewährt werden . Von der « n -
zeigepflicht , dem Angelpunkte des ganzen Kampfes , treffe
dies gar nicht zu . Daß die Regierung , soweit nach Lage
der politischen Verhältnisse und der Gesetzgebung möglich ,
die Hand zum Frieden geboten habe , werde die Geschichte
einst zeigen .

Windthorst weist die Schuld des Kirchenkampfs der
Regierung zu, welche die Mai -Gesetze gemacht habe . Mit
den Frieden - Verhandlungen sei es ihr nicht ernst , sie suche
das Zentrum hinzuhalten , um es als Mittel zu politischen
Zwecken unter und gegen einander auszuspielen ; der
Kampf um die Schule sei der Kampf um das Kreuz ,
und davon werde auch nicht abgewichen . Der Papst habe
die Hand zu Verhandlungen geboten : ist diese Hand
zurückgewiesen ? Sollte der Minister sagen : „nein , wir
verhandeln noch "

, so sage ich : die Verhandlungen sind
abgebrochen , man will den Frieden nicht , trotzdem der
Greis auf unserem Throne ihn will .

Der Kultusminister weist den Versuch zurück , eine
Spaltung zwischen den Kaiser und dem Ministerium hin¬
einzubringen ; die christliche Schule verhindere er nicht ,
nur einen bestimmten Einfluß auf die Schule wolle er
verhüten . Die Anfrage Windthorst 's werde er nickt in
dem Sinne beantworten , wie dieser es vorausgesetzt habe .
Morgen Fortsetzung .

Für die badischen Was serbeschädigtru ist weiter
bei unS eingegangen : durch Bezirksrabbiner Flehmaer in Mer¬
chingen . gesammelt von der israelit . Gemeinde Krautheim , 15 M . ;
zusammen 1956 M . 3 Pf .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1883.
Die Expedition der „ Karlsruher Zeitung ".

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Freitag , 23 . Febr . 28 . Ab .- Vorst . Widfeuer , dramatische »

Gedicht in 5 Akten, von Friedrich Halm - Anfang 7r7 Uhr .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Geburten . 16. Febr . Karl Ldw. , V . : Andr . Lebermann ,

Schuhmacher . — 17. Febr . Herm . Gustav . V . : Karl Schmidt .
Schreincrmeister . — 18. Febr . Arthur , V . : Wilh . Ettlinger » Kauf¬
mann . — 19 . Febr . Hermann , V . : Frz Kästner , Lokomotiv¬
heizer . — Lina Grctchen , V . : Joh . Kuhn , Schuhmacher . —
20 . Febr . Hermann , V . : Frz . Wolfram , Lokomotivheizer . —
21 . Febr . Elise Regine , B . : Leop. Göltle . Kutscher .

Todesfälle . 21 . Febr . Karl , 2 I . . B . : Taglöhner Heck . —
22 . Febr . Eva . Ehefrau deS Landwirths Weiß . 30 I .Oberweier bei Lahr , 20 . Febr . Karl Sartori , Pfarrer . —
Schlieuge « , 20 . Febr . A . Tröndlin , Alt - Kronenwirth , 80 I .
Wittenmgsbeobachtuugeu der Metesrolog . Ceutralstatiou Karlsruhe .

Februar
Haram .

au»
T- ermom .

in 0 .
Absolute

Zeucht.
Relative
steuLtig .
keit in

21 , « acht« » kbr 766 .4 -I- 7 .2 6 .04 79
22 . Mr«° . 7 UI,- 765 .3 -l- 7 .2 6 .05 79

« « ttgS . » Ubk 7644 -s- 9 .2 6 .37 74

« ind . Hkn»,«!.

SW ,
SW ,
SW ,

bedeckt

Wafferstaud des Rheiu » . Maxau , 22. Febr ., MrgS . 3 .71 m,
gefallen 5 om.

Wetterkarte vom 22 . Februar, Morgens 8 Uhr,

755 -

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

- VS« 22. Febmar 18SS.
EtaatSpnpiere .

D . ReichS-Anl . 102
Prmß . Consols 102
4°/« Bayern i.M . 102
47,Baden i. Mrk . 101 ' /,
47 ° . i. Guld . 1007, .
Oest . Paprerreute

(Mai -Novb .) 66. 12
Oesterr . Goldreute 827,

„ Silberr .
4°/»Unaar . Soldr .
Ruff . Oblig . 1877

677.
757,

. Örientanleihe
ll . Em . 57' /.

2657,
997 .

W.-
131
154

Banke«.
Kreditaktien
Wien .Bankverein
Deut . Effekt .- u . L!

Bank
Darmstädter Bank
Meiniug . Kreditb . S37
BaSlerBankver . 1387.
DiSconto -Comm . 1967.

Berlin .
Oest . Kreditakt .

» Staatsbahn
Lombarden
DiSco .-Commao .
Lamahütte
Dortmunder
Rechte Oderufer

Tendenz : —

Bahuattie «
Buschtihrader 151 ' /,
StaatSbah » S87
Galizier 2637 «
Nordtvestbah « 17« ' ,,
Lombarden 121 ' /,

Prioritäten .
57° Lomb.Prior . 1017 «
87° . . (alte ) - 7' /,
37° O . F . - St .-B . 77 .03

Loose Wechsel
«»» « orte » .

Oest . Loose 1860 1217 »
Wechsela. Amst . 169 .35

. Loud . 20 .44

. Pari - 81 -10

. Wien 170 .70
NapoleonSd 'or 16 .22

Kreditaktien 2657 ,
StaatSbahu 2867 .
Lombarden 1217 »
Tendenz : fest.

Wie ».
Kreditaktieu 301 .—
Marknoten 53 .57

Tendenz : —
Pari ».

57 » Anleche 115 .40
Staatsbahn 710
Italiener 88 .50

Tendenz : —

Ueberflcht der Witterung . Ein tiefe» Minimum von etwa 735 mm liegt an der uorduorwegischen Küste und verursacht in
Verbindung mit dem hohen Luftdruckt von über 775 mm , welcher über Frankreich und Süddeutschlaud lagert , im südlichen Nord -
und Ostsee - Gebiete vielfach starke westliche und südwestliche Luftbewegung , lieber Eentraleuropa ist da- Wetter mild , vorwiegend
trübe , stellenweise zu Niederschläge » geneigt , auch im östlichen Deutschlaud ist Thauwetter emgetreten . In Nord - und Mitteldeutsch¬
land liegt die Temperatur 5 bis 8, in Süddeutschland bis zu 5 Grad über der normalen . (Deutsche Srewarte .)



Todesanzeige.
U.44. Lahr. Theilneh-

I menden Freunden und Ver-
wandten die schmerzlicheNach -

richt . daß es dem unerforschlichen
Nathschlusie GotteS gefallen hat,
meine theure unvergeßliche Gattin
Emilie Frank, geb . Spitzer,

nach langem schwerem Leiden im
Liter von 23 V, Jahren zu sich zu
rufen.

Lahr, den 23. Februar 188S.
Der tiefgebeugte Gatte :

Emil Frank.
Die Beerdigung findet Samstag

Nachmittag 4 Uhr statt .
^ Todesanzeige.

U .39. St . Louis. Allen
meinen lieben Verwandten
und Freunden in meinem

früher» Heimathlande Baden die
schmerzliche Mittheilung , daß meine
beiden lieben Brüder Julius
Wilhelm ! in seinem KO . Lebens¬
jahre am 25. Januar und Frauz
Wilhelm ! im 56. Lebensjahre am
38. Januar d . I . , beide in ihrem
langjährigen Wohnorte Washington,
Staates Missouri, nach kurzem Kran¬
kenlager in Folge einer Lungenent¬
zündung gestorben sind ; nachdem
denselben schon vor zwei Jahren
auch meine liebe Schwester Mina
Eberle , geb . Wilhelmi , im
Tode vorangegangen ist.

St . Louis , 1 . Februar 1883 .
Marie Greiner , geb . Wilhelmi ,

Vfarrwittwe .
S .SS1. 2 . Em junger Mann mit tüch-

Aien Schulkenntniffeu, der Lust hat , den

Buchhandel zu erlernen,

Up

findet sofort oder auf Oster « in einer
hiesige» Buchhandlung vortbeilhafte
Lehrstelle . Selbstgeschriebene Offerten
unter 44 617V » an Lt»» »«» st «1i>

wthekerlehrling .
u .37 . 1 . Für einen wohlvorbereiteten

Jüngling aus guter Familie sucht eine
Lehrstelle in Karlsruhe oder Heidelberg,
Freiburg , Pforzheim , Rastatt . Kehl,
Straßburg und bittet um gef . Mitthei¬
lung der Bedingungen

H »-. 44 « 1i>1k»nt
in Eßlingen , Württ .

LttLLvv .
S .7SS. 8. Wir empfehlen:

f. gelben »iisnaüo -Kalfee,
garantirt rei « ,

vo « feine « Geschmack :
Postpacketr Pf. Netto Inhalt »iL 12 —
bei Abnahme von 50 Pf. per Pf. 1 .20
bei Kriginalballcnca. IIOPf . p-Pf. ^ 1 .19

frei in's Haus geliefert.
Gütigen Aufträgen sehen gern ent

»U-,-ld L e° .
(Laben ). Handlung der Lriibergemrine

Kapital - Gesuch .
j V .26 . 1 . Ein Kapital von' 45- bis 50 .000 Mark wird

als erste Hypothek auf ein
neues Geschäftshaus in bester Lage auf¬
zunehmen gesucht . Zinsfuß nicht über
4- 4'/. °/° . ^PoOlaaernd K. IV. Badeu -Vade «

MM-lWvoi
von

SrliLLuN L v"-
Apotheker in I- » rlM .

Ansichließlich aus peru-
vlanischm

zubereiter,
hat diese Jnjection in
wenigen Jahren einen
allgemeinen Ruf erlangt.

Dielclbe curirt in kurzer
Zeit die hartnäckigsten
Leiden.

Jedes Fläschchen ist
« tt der Unterschrift

«t vt «.
und dem
der

verletzen.
» lederlage t» »,en gritere, A,«tHeden .

Stammholz - Verstei¬
gerung.

T .S91 . 2 . Nr . 42 . Aus den Freiherr !,
v . Mentzingen 'schen Waldungen zu
Menringen werden Montag de« 26 .
d . MtS . , Morgens 10 Uhr , mit
Borgfrist versteigert:

4 Stück Eichstämme I . u . H. Kl -,
IS „ do . HI . Kl -,

177 . do . IV. Kl . ,
2 , Buchen,

53 „ Erlen ,
1 » Pappelstamm.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im
Drstrckt Mühlwald .

Das Holz wird in Zwischenzeit auf
Verlangen durch unsere Waldhüter vsr -
aezeigt .

Uheimjche Hypotheken-Sank
in Mannheim .

Die elfte ordentliche General - Versammlung der Rheinische » Hypothcken -
Bauk wird

Mittwoch de« 14 . März , 12 Uhr,
im Locale der Bank . S 4. 2 dahier , stattfinden.

Zn dieser General - Versammlung laden wir hiermit die Herren Aktionäre ein.
Taaes - Drd « « na

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
2 . Bericht des Aufsichtsrathes über die Prüfung der Bilanz und Bericht der

RevisionS- Kommisston .
3. Entlastung deS Vorstandes und des AufsichtSratheS.
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinne- (Stat . S 28) .
5 . Wahl der Aufstchtsräthe an Stelle der gemäß den Statuten S 46 auS -

schcidenden Herren und Wahl eine» Aufsichtsraths an Stelle eines durch
Tod ausgeschiedenen AufsichtSrathsmitgliedS, sowie Wahl der Revisions -
Kommission .

Je fünf Aktien Heben eine Stimme (Stat . § 37) .
Jeder Aktionär ist zur Theilnahmr an der General - Versammlung be¬

rechtigt (Stat . § 37 ) .
Eintrittskarten zur General Versammlung ertheilen

in Mannheim unsere Bank,
, Karlsruhe , Heidelberg, Freiburg . Konstanz die Filialen der

Rheinischen Credit-Bank,
» Stuttgart die Würtlewbergische Bereinsbank,
„ Frankfurt a M . die Deutsche Vereinsbank ,
» Basel die Baseler Handelsbank .

Zur Erlangung einer Eintrittskarte sind spätesten - drei Tage vor der
General - Versammlung die Aktien , nebst einem arithmetisch geordneten, doppelt
ausgefertigten und von dem Besitzer der Aktien Unterzeichneten Verzeichniß der
Aktiennnmmern bei einer der genannten Stellen zu Hinterleger «.

Mannheim , 19. Februar 1883 . V .21 .
Der Auffichtsrath

Pserdyuchtmmu Karlsruhe.
Hengftscharr:

Sonntag den 25. Ieöruar d - Z , Mittags 12 Uhr -
Wir beehren uns, hierzu die Herren Pferdeliebhaber und Freunde

unserer Anstalt mit dem Anfügen eiuzuladen , daß sämmtliche Hengste
des Vereins vor ihrem Abgang auf die Stationen im Gestütshose vor¬
geführt werden.

Karlsruhe , den 18 . Februar 1883 . S . 977 . 2.
Der Borstand :

_ Nvllii-Iell Nüllöv._ _ _Niemen - und Parquetfutzböden
""

auS Tannen - , Eichen- und farbigen Hölzern liefern unter Garantie
« «Er ^

Parquetfabrik und mech. Bauschreinerei, Freiburg i. B .
Preislisten und Zeichnungen stehen auf Wunsch zu Diensten. S .840 .3 .

S .922 . 2. iisiäeldtzi -ß.
Kasserrschrankk
p»t.8tvbsrüvil88 «LI»8»
von ILO Llark an.

von 10°U. »a»
vsrksrtjLt unter

vLUd ,
VrolsIIoleit xralls L

kraneo .

vorrechtigte Forderungen zu berück-
sichtigcn .

Pforzheim, den 21 - Februar 1883 .
Der Konkursverwalter :
Adolf Haberstroh .

Zwaugsverstetgermlze« .
S .980 . Rothweil .

Steigerungs-

Für Geometer.
U .46 . 1 . Alters halber verkauft billigst

1 sehr gut erhaltene» Theodolith , in
400 Grad und von 10 zu 10 Minuten
eingetheilt, 1 ebenso Distanzenmeffer,
1 Transporteur . 1 conische Kreuz¬
scheibe rc . und verschiedene gute mathe¬
matische Bücker.

Frz . Jos . Wehrte , Geometer,
Villinge «.

Bürgerliche StechrSpftege .
Oeffeutlichr Zustellung .

U .40. 1 . Nr . 1808 . Wein heim . Der
prakt. Arzt vr . Turban in Weinheim
klagt gegen den Taglöhaer Heinrich
Nutz von Weinheim, z . Zt . in Amerika
an unbekannten Orten abwesend , aus
ärztlicher Behandlung , mit dem Anträge»
auf Berurtheilung desselben zur Zah¬
lung von 44 M - M Pf . unter Kosten¬
folge , sowie zugleich ans vorläufige
Vollstreckbarkeitserklärung des Urtheils,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Weinheim auf
Donnerstag den 19. April 1883,Vormittags 9 Uhr.
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Weinheim, den 16 . Februar 1883.
Der Gcrichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Nebel .

SoukurSverfadre ».
U .41 . Nr . 1979 . Triberg . DaS

Konkursverfahren über daS Vermögen
des Handelsmannes EgidiuS Ragg
von Schönwald wurde durch Beschluß
Großb . Amtsgerichts Hierselbst vom
Heutigen » nachdem der im Bergleichs-
termiu vom 4 . Dezember 1882 ange¬
nommene ZwaugLvergleich rechtskräf¬
tig bestätigt wurde, aufgehoben .

Triberg , den 17. Februar 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
^ „ Kopf .
Oeffeutlrcht Bekanntmachung.

U .45 . Pforzheim . In dem Kon¬
kurs gegen Kaufmann Friedrich Mayer
von hier soll mit Genehmigung Großh.
Amtsgerichts dieSchlußvertheilung
erfolgen. Dazu sind 2863 M . 27 Pf .
verfügbar. Nach dem auf der GerichtS-
schrcibcrei niedergetegten Verzeichnisse
find dabei 1 M . 80 Pf . bevorrech¬
tigte und 8501 M . 87 Pf . nicht be-

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung

wird dem Josef Anton Heller ,
Kellner von Burkheim . z. Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , am

Montag dem 12 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Sasbach nachbenannte
Liegenschaft öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Anschlag oder mehr geboten
wird , nämlich :

Ein anderthalbstöckigesWohn¬
haus u . Wirthschastsgebäude mit

i Anbau . Tanzboden , zwei gewölb -
! ten und einem Balkenkeller, Stal¬

lung , Schweinstall und sonstigen
Zugebörden» sowie circa 170 Ru¬
then Garten und Bauplatz , daS
ganze Anwesen an der Rbeinstraße
von Sasbach nach Markolsheim ,
neben Straße und Grundherr -

; schaft von Girardi , in unmittel¬
barer Nähe der Ruine Limburg
gelegen und gerichtlich geschätzt
zu . 12,000 Mk.

i 'Zwölftausend Mark .
Hievon erhält der an unbekannten

Orten abwesende Schuldner Nachricht
mit dem Anfügeo , daß im Falle er
die Versteigerung ans Zahlungszieler
wünscht , er entweder eine schriftliche
Einwilligung deS Gläubigers , oder
eine deßfallsige richterliche Verfügung
vor den letzten 8 Tagen vor der Ver¬
steigerung beizubringen habe , sowie mit
der Auflage?, einen Zustcllungsgewalt -
haber namhaft zu machen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen in die¬
ser Sache nur an die GerichtStafel deS
Großh . Amtsgerichts Breisach ange¬
schlagen würde».

Rothweil, den 6 . Februar 1883 .
Der Vollstreckungsbeamte:

E . GalluS.
S .919 . Stetten a. k. M .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung.

In Folge richterlicher
Verfügung werdendem

Gastwirth Josef Müller in Hausen
im Thal die nachstehend bezeichneten
Liegenschaften der Gemarkung Hansen
i. Th . am

Donnerstag den 8. März 1883 ,
Vormittags 9 Ubr ,

im Rathhause zu Hausen i. Th . öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert » wobei
der endliche Zuschlag um da- sich erge¬
bende höchste Gebot erfolgt, auch wenn

X .

6000

1000

500

1200

250

solches unter dem Schätzungswerthe
bleiben sollte .
Beschreibung der Liegenschaften :

» 1.
Ein zweistöckiges Wohn» und

Gasthaus (RealgastwirthschaftS-
berechtigung zum » Steinhaus ' )
mit gewölbtem Keller o . HauS-
platz , mitte» im Ort und an
der Straße gelegen » taxirt zu

2.
Ein Bräuhalls an der Straße ,

neben dem Garten , taxirt zu
3.

Ein Wohnhaus » daS sog .
Pfründnerhaus , an das Bräu -
hauS anstoßend, taxirt zu . .

4.
Ein Bierkeller mit Faß - und

Hotzremise im Garten , allseirS
neben sich selbst, taxirt zu . .

5.
Eise Trinkhalle mit Eiskeller

und gedeckter Kegelbahn, allseits
neben sich selbst, taxirt zu . .

6.
Ein Waschhaus mit Malz¬

boden , nebst Bauplatz an der
Straße , gegenüber dem Gast¬
haus , taxirt zu . 900

7.
Eine zweistöckige Scheuer mit

Stallung und Schweiuställeu
beim Haus , neben sich selbst,
taxirt zu . 3000

8.
53 a 26 ym Gemüsegarten

und Gartenland , in 2 Parzelle«,
beim HauS, taxirt zu . . .

9 .
68 a 67 gm Wiesen , in Par¬

zellen , taxirt zu . 2200
10.

3 d» 40 a 68 gw Ackerfeld,
in 6 Parzellen , taxirt zu . .

11.
15 » 28 gm Hopfengarten,

taxirt zu .
12.

12 a 10 gm Fischweier mit
FischhauS , taxirt zu . . ._ ^_

Zusammen 21,860
Stetten a. k. M . , 8. Februar 1833.

der Bollstreckuugsbeamte:
Burger , Notar .

2100

4110

300

300

Ben ». Bekanntmachungen .
V .3. 1. Ettlingen .

Hausverkauf.
Ambro- Web er , Kaufmann Wittwe,

Johanna , geb . Pfeil hier , läßt am
Donnerstag dem 1 . März d . I -,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhaus ihr in der Leo-
poldstraße gelegenes 2stöckigeS Wohn¬
haus » neben Äitkerwirth Weber und
Josef Heß , worin seit vielen Jahren
em Kaufmannsgcschäft betrieben wird,
mit Ladeneinrichtung öffentlich an den
Meistbietenden zu Eigenthum verstei¬
gern , behält sich jedoch Genehmigung
vor.

Der Kaufschilling ist vom Kauftag
an zu 5 "/o verzinslich zahlbar V, baar,
der Rest an Martini 1884 , 1885 und
1886 mit je ' /g.

Ettlingen , den 17 . Februar 1888 .
Großh . Notar

_ _ . .Heß,, _ _
S .976 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Berbandmittel für

die Garnison - Lazarethe deS 14 . Armee -
Corps pro 1 . April 1883 bis Ende
März 1884 soll im Wege öffentlicher
Submission vergeben werden .

Mit der Aufschrift » Berbandmittel«
liefern«« " versehene Offerten stud ver¬
siegelt und portofrei dis

Freitag den S . März 1886 ,
Vormittags 10 Uhr ,

an daS hiesige Garnisoa - Lazareth ein¬
zusenden .

Die Bedingungen liegen in dem dies¬
seitigen Bureau zur Einsicht auS , kön¬
nen auck gegen Einsendung von 75 Pf .
abschriftlich bezogen werden .

Die Submittenten haben vor dem
Termin die Bedingungen zu unter¬
schreiben oder aber ist in den Offerten
ausdrücklich zn erklären , daß sie davon
Kenntniß haben .

Karlsruhe , den 16. Februar 1883 .
Königliches Garnison - Lazareth.

B .24. 1. J .Nr . 87 . Bruchsal .
Brennholzbedarf.

Die Lieferung vo»
103 Kbm. Korken -Scheitholz

für die hiesigen Garnisonanstalten soll
in Submission gegeben werden , wozu
hiermit Termin ans

Freitag de« S . März d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt wird. Die bezüglichen Be¬
dingungen können bis dahin bei der
Unterzeichneten Verwaltung täglich ein-
gesehen werden .

Bruchsal, den 22 . Februar 1883.
König!. Garnisouverwaltung .

S .997 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der Unterzeichnete» Kaffe können

Kapitalien im Bettag von 30.000 »k
und mehr gegen doppelte Versicherung
in Liegenschaften und zu 4' /-°i, Ver¬
zinsung sogleich ausgenommen werden .

Karlsruhe , den 17. Februar 1883.
Großh . Generalftaatskaffe

alS Verrechnung
deS ZolluuterstützuugsfondS.

Fechk.

V .27 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Ersenbahnen .
Mit Wirkung vom 15 . d . MtS . find-

im MitteldeutschenVerband im Verkehr
zwischen den Stationen Canth , Königs¬
zelt u . Lüben der Breslau -Schweidnitz-
Freiburger Bahn einerseits und den
Stationen Mannheim und Waghäusel
anderseits direkte Tarifsätze eingeführt
worden . Nähere Auskunft ertheilen die
beiden Stationen .

KarlSrube , den 21 . Februar 1883 .
General -Direktion.

U .38 . 1. NrüÜL - lM .
Bekanntmachung.

Auf den 91 . Mai d . I . ist die Stif¬
tungsrente aus dem Gestiste deS sei.
Jehuda Israel Meyer von hier Pr»
1880/83 mit 600 Mark an ein arme¬
tugendhaftes Mädchen aus der Ver¬
wandtschaft der sei. Stifters Eheleute
zu vergeben .

Bewerberinnen haben bis zum 15.
Mai d. I . beglaubigte

1 . Sitten - und Armenzeugniffe ,
2. Geburtsschein u . BerwandtschaftS-

zeugnifle
an die Unterzeichnete Stelle einzureicheu .

Spätere Anmeldungen werde » nicht
mehr berücksichtigt.

Müllheim , den 18. Februar 1883.
Der Synagoaenrath .
Abraham Rieser .

S .975 .2 . Karlsruhe .
Submission .

Zur Vergebung der Lieferung von
ca . 600 Haarbese » , 200 Piaffava -
bese« und 400 Besenstiele « an den
Mindestfordenden ist Termin auf
Donnerstag , den 1 . März d . I . ,

Vormittags 10 Uhr
in unserem Büreau anbcraumt , wo¬
selbst Lieferungs - Bedingungen einzu¬
sehen sind .

Offerten müssen die Angabe enthalten,
daß Submittent die Bedingungen ein-
gefehen , und sind versiegelt, mit be-
oingungsgemäßer Aufschrift versehen ,
vor dem Termin kostenfrei hierher ein¬
zusenden . Gleichzeitig mit der Offerte
sind Probebesen, genau nach der i» den
Bedingungen gegebenen Beschreibung
gefertigt, kostenfrei vorzulegen.

Karlsruhe , den 17 . Februar 1883 .
Königliche Garnison -Verwaltung .
ll . 1 . SrnSherm .

Bekanntmachung.
Mit Aufstellung des LagerbuchS vo»

der Gemarkung Wetter wird aus
Grund höherer Ermächtigung am

Dienstag dem 6 . März l . I . .
Morgens 8 Uhr »

im dortigen Rathhause begonnen.
Gemäß Art . 6 der landesherrliche»

Verordnung vom 26 . Mai 1857 , Reg .-
Bl . Nr . 21, S . 221, werden die Eigm -
thümer von Liegenschaften , zu deren
Gunsten Grunddienstbarkeiten bestehen ,
hiermit ausgefordert, in obiger Tagfahrt
dem Unterzeichneten Lagerbuchbeamte»
dieselben unter Ausühntug der Rechts»
urkunden zu bezeichnen.

SinSheim , den 19. Februar 1883 .
U . Baumann , BezirkSgeometer.

S .967 .2 . Pforzheim .
I. Steigerungs-Ankün¬

digung .
Die Erben und Rechts¬
nachfolger des verstorbe¬
nen Bierbrauereibesitzer-
Wilhelm Weineman »

von Lndwigsburg lassen durch den Un¬
terzeichneten der Erbtheilung wegen
nachbeschriebenes Wohnhaus sammt Zu¬
gehör in Neustadl Brötzingen am
Montag , dem 26 . Februar 1883 ,

Vormittags 11 Uhr ,
im hiesigen Rathhaus

einer öffentlichen Versteigerung auS-
sctzen , wobei der Zuschlagerfolgt, wenn
der Schätzungspreis oder auch darüber
geboten wird.

Ein dreistöckiges Wohnhaus ^
mit gewölbtem Keller, Knie¬
stock und Dachwohnung nebst
einem dreistöckigen Hinterge¬
bäude mit Wohnung und Stall
an der Friedrichstraße, neben
Karl Schnerr . Bäcker , und
Michael Schmittgall , taxirt zu 25,000

Die Steigerungsbedingungen könne»
in meinem Geschäftszimmer,Metzgerstr.
Nr . 12 hier, eingesehen werden.

Pforzheim, den 8. Februar 1883 .
Der Großh . bad . Notar :

Damm .
HaudelSregtftereiuttäge.

T .950 . Nr . 2196 . Radolfzell . Mit
Beschluß vom Heutigen wurde zu Ord .-
Zahl 83 de» Firmenregisters , Firm «
»Weber und Blender " in Singe »,
eingetragen:

Bonaventur Weber , Kaufmann in
Siugen . ist nun alleiniger Inhaber der
Firma .

Radolfzell , den 14. Februar 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst.

(Mit einer Beilage und einer Extra¬
beilage , die Hochwasser - Katastro¬
phen am Rhein nn November und
Dezember 1882 . Bo» Max Housell ,
Großh . bad . Oberbaurath m Karls¬
ruhe. Nebst zwei Tafeln . Sonder -
Addruck au» dem » Centralblatt der

Bauverwaltuug ".)
Druck „ d Verlag der G . Brann ' sche » Hofbnchdrnckerei .
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